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Unsere schöne yvoi!-ESious<

in verschiedenen Farben Fr. 41

/är cfe W>*/er/mm
IM NEUBAU ISCHI, BERN
I.ETAGE. SPITALGASSE 37

77 £9

-77?^

Wie nehme ich
Mass
1 Oberweile
2. Taillenweite
3. Hüftenweite
4. Rückenbreite
5. Aermellänge
6. Tailienlänge
7. Ganze Länge

(von der Achsei
gemessen)

8. Rückenlänge -..
9. Jupelänge

-77^»

1134: Dieser Skianzug für
ein kleines Mädchen lässt

sich gut aus einer grossen
Skihose oder einem alten

Kleid anfertigen

1133: Die ältere Dame
trägt eine Sportbluse
mit einem praktischen

Jupe

1128: Eine „Bauernbluse"
als Skijacke, wie sie jetzt
vielfach getragen werden

1130: Ein modernes Häüb- 1131: Ein enganliegendes Schlitt-
chen für die Jugend, das schuhkostüm mitStickereiundPelz

die Ohren warm hält garniert. Etwas länger gearbeitet,
kann es auch als Sfrassenkleid

getragen werden

1129: Das Sportjupe mit
Klappentasche für jede

Gelegenheit

1132: Das kleineTöchterchen
hätte gerne ein richtiges
Schlitfschuhkostüm kürz und

sehr glockig geschnitten Schnittmuster können zum Preise von Fr. 1.50

durch unsern Verlag bezogen werden. Sie sind

in den Grössen 40, 42, 44 und 46 erhältlich.

Bestellschein fur ein Schnittmuster
Senden Sie mir ein Schnittmuster zu

folgender Abbildung

Den Betrag fürdasSchnittrnusterfügelchln Briefmarken bei

ersuche ich durch Nachnahme zu erheben
Nichtgewünsehtes streichen

Heft Nr Modell Nr Grösse Nr..
(oder Alter)

Name:

Adresse! •—
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Vfiv nekrne ick
à»
1 Obsrvsite
2. 7a!llsnvsite
Z. htvstenvsite
4. kücksnbrsits
Z. ^ermellängs
à. 1'aillsnlängs
7. (Zones i-änge

(von äer />chssi
gemessen)

3. kücksnlänzs
y. äupslänge

-7725

1134: visser 8klonzug für
sin kleines t/äächen lässt

sick gut aus einer grossen
8kihoss oäer einem alten

Kleiä anfertigen

1133: Ois ältere Oo ms
trägt eine 8portbluse
mit einem praktischen

tape
1123: ^ins „kauernbluss"
als 8k!jocks, vie sie jetzt
vielfach getragen vsräen

1130: Lin moäsrnes kiäub- 1131 : Lin snganllsgsnäes Zcklitt-
chsn fur ä!s fugsnä, äas schukkostüm mit8tickersi unä ?siz

clls Okrsn vorm hält garniert. Ltvas länger gearbeitet,
kann es auch als 8trasssnklsiä

getragen vsräen

712?: Das 8portjvps mit
Klappsntoscks für jsäe

(Zelsgenksit

1132: Das kleinsl'öchtercken
hätte gerne sin richtiges
8cklittschuhkostüm kürz: unä

sehr glockig geschnitten 8chnittmuster können zum preise von Lr. 1.50

äurck unsern Verlag bezogen vsräen. 8is slnä

in äsn Lrössen 40, 42, 44 unä 43 erhältlich.

vesleiisviiein tu«' ein sviminmuslei'
8enäsn 8!s mir sin 8ckni««mustsr zu

folgenäsr ^bbiläung
Oen Setrogküräa-ZcknlItmust-rwselcklnSri-sm-rkenbel

chucks ick -lurch hlachnabme ZV erheben
t^icktgs^ünsäes streichen

Liest bir H4oäsll dir Lrösss bl>>.

btome: V»!l"..""'-""à. '

Xärssse,



Uekr den Ursprung unseres festliehen Gebäcks

INTERESSANTE NEUERSCHEINUNGEN AM BUCHERMARKT

Eine Züpfe kann auch aus einem ge-
wohnlichen Hefeteig hergestellt werden
nach folgendem Rezept: 500 g wjeisses
Mehl, 75—125 g zerlassene .Butter, 1—2
Eier, K 1 Milch, 5 g Salz, 20—75 g Zucker,
30 g Hefe. Aus diesen leicht erwärmten
.Zutaten wird ein Hefeteig hergestellt und
wie auf dem nebenstehenden Bilde sieht-
bar, zu einem Zopf geflochten, mit Eigelb /

bestrichen und 45—60 Minuten in guter
Hitze gebacken. Der Zopf muss, nachdem
er geflochten ist, noch aufgehen, bevor
man ihn backt.

Um die Zeit der Wintersonnenwende
herum hat man bereits vor Jahrtausenden
« Sonnenräder » gebacken. Ueber den Ur-
sprung ist man sich heute noch nicht klar.

Sonnenräder können heute auch folgen-
dermassen gebacken werden: 200 g Gräubi
fein gehackt, 50—100 g geriebene Hasel-
nüsse, 50 g Butter, 100 g Zucker, 1 Ei, 200 g
Mehl, wenn möglich etwas Zitronensaft,
Zimt, Nelkenpulver, eine Prise Salz, 1/2 Pa-
ket Backpulver werden auf dem Brett zu
einem Teig verarbeitet. Daraus formt man
Sonnenräder oder Brezel, bestreicht sie
mit Eigelb und bäckt sie in mittlerer Hitze.

Wer kennt die guten Sonntagsbrote heute
noch? Ja, vor dem Krieg konnte man sie
zum Frühstück am Sonntagmorgen genies-
sen; sie waren aus feinstem Weggliteig:
sie sollen das gewickelte mit Bändern um-
wundene Kindlein darstellen.

Ebenso die Birebrote und Birewegge er-
innern an eingerollte Kindlein.

Birnenbrote werden folgendermassen
hergestellt: 500 g Mehl, 20 g Hefe, 1 Ess-
löffei Zuckèr, 60 g Butter, 10 g Salz, 3 dl
Milch. Aus diesen Zutaten! stellt man einen
Hefeteig her. Dann werden 500 g Dörrbirnen,

250 g Dörrzwetschgen, 250 g Dörrfeigen 100 g

Sultaninen, 125 g Baumnüsse, fein gehackt
(wobei das Dörrobst vorher eingeweicht
und die Birnen kurz gekocht sein müssen),
und mit wenig Zucker, Zimt, etwas Aenis
und Zitronensaft vermischt. Aus dem
Hefeteig formt man Rechtecke, gibt die
Füllung darauf und formt richtige Brote,
die man 1—1K Stunden in mässiger Hitze
backt.

« Alli Cherzli brenne ». Yärsli vo der Dora
Liechti. 80 Syte Bärndütsch mit 10 ent-
zückende Bildii (Fr. 3.60). Verlag Hans
Huber, Bern.
Ein allerliebstes Büchlein mit Gedichten

und Versen zum Vorlesen und Aufsagen für
die Kleinen sowie einem kurzen Krippen-
spiel zum Aufführen. Mutter und Kind, jede
Schweizerfrau, alle Freunde unserer Kleinen
werden an diesem reizenden Büchlein un-
seter Emmentaler Dichterin ihre Freude
haben. Dora Liechti hat sich in unserem
Lande mit ihren lebendigen, bildhaften Kin-
derversen schon längst einen Namen von
bestem Klang erworben, rs.

Heinrich Pestalozzi: « Christoph und Else ».
Rascher Verlag, Zurich.
In der Sammlung «Schweizerische Klassi-

ker-Ausgaben» veröffentlicht der Verlag
Rascher ein wenig bekanntes Werk unseres
grossen Schweizer Pädagogen. «Christoph
und Else» stellt gewissermassen einen Kom-
mentar zu dem weit berühmteren Werk Pe-
stalozzis «Lienhard und. Gertrud» dar. Auch
es war gedacht als Yoiksbuch, ist es aber
in der Folge nicht geworden. Um so ver-
dienstlicher ist das Unternehmen des Zür-
eher Verlages, unserer Zeit eine Schrift Pe-
stalozzis wiederum zugänglich zu machen,
die sonst nur in umfassenden Gesamtwer-

ken enthalten ist. Druck, Papier und Eiii-
band sind gut und gediegen, so dass das

Buch auch in dieser Hinsicht jeden Bücher-
freund befriedigen wird.

Alice Lüthi: «Juhtii, mir chaschperle!» Fünf
Mundartspiele für das Kasperletheater. Mit
Bildern von Alice Mareet. Brosch. Fr. 2.80.

Verlag A. Francke AG. Bern.
Die heitere Kleinkunst der Kaaperlibühne

hat von jeher die Jugend entzückt und

neuerdings auch dadurch an Wert gewon-
nen, dass Figuren und Szenarium von ge-
schickten jungen Händen selber angefertigt
werden. Es erschliesst sich damit eine Fülle
von produktiver Betätigung. Das neu er-

Uralt sind die Formen des festliehen Gebäcks, und unser Festgebäck
hat seinen Ursprung in heidnischen Opfern. Aber diese Opferzöpfe, die
bei den alten Germanen hoch im Kurs stunden, verloren allmählich ihren
Sinn und wurden über die Jahrtausende und Jahrhunderte hinweg
nur noch zum kulinarischen Genuss an Weihnachten.

Ilà' à» IIiHiMK iiMèl'W KMàkàà

Tins Tüpks ksnn suck sus einem ge-
wöbnlicbsn Lskstsig bsrgsstsllt werken
nscb kolgsnksm Rezept! 500 g wràsss
lVlsbl, 75—125 Z verlassene Lutter, 1—2
Lier, X 1 Milck, 5 g Sstt, 20—75 Z sucker,
30 Z Lsks, T^us Kissen leicbt erwärmten
Tutstsn wirk à Lskstsig bsrgsstsllt unk
wls suk âsm nebenstsksnken Lilks sicbt-
bsr, zru einem Topk gsklocbtsn, mit Ligslb °

bestricken unk 45—60 Minuten in guter
Lit^s gebacken, Der Topk Muss, nscbksm
sr gsklocbtsn ist, nock sukgsksn, bevor
rnsn !kn backt.

Dm kis Tsit ksr IVintersonnenwsnkc
bsrum kst rnsn bereits vor ksbrtsussnksn
- Lonnsnräksr » gsbscksn, Leber ken Dr-
sprung ist rnsn sick beute nock nickt klsr.

Sonnenrsksr können ksuts suck kolgsn-
kermssssn gsbscksn werken: 200 g Orsubi
kein gsksckt, 50—100 g geriebene Lssel-
nüsss, 50 g Lutter, 100 g Tucker, 1 Li, 200 g
MskI, wenn rnögiick stwss Titranensskt,
Timt, blslksnpulver, eins Lrise Lstt, Vz Ls-
ket Lsckpulver werken suk kern Lrstt
einem Vsig verarbeitet, Osrsus korrnt msn
Lonnsnrsksr oâer Lre^sl, bsstreiekt sie
mit Ligelb unk bäckt sis in rnittisrsr Litte,

IVsr kennt kis guten Lonntsgsbrots ksuts
nock? 0s, vor kern Lrisg konnte rnsn sie
?um Lrübstück sin Lonntsgmorgsn gsniss-
sen; sie waren sus ksinstsm IVeggliteig:
sie sollen kss gewickelte rnit Länksrn urn-
wunkens Rünklein ksrstsllen,

Lbsnso kie Lirsbrots unk Lirswsggs er-
innern sn eingerollte Linklsin,

Lirnsnbrots werken kolgsnksrmssssn
bsrgsstsllt: 500 g Mskl, 20 g Lets, l Lss-
lökkel Tuekèr, 60 g Lutter, 10 g Lstt, 3 kl
iVlilck, às Kissen Tutstsb stellt rnsn einen
Lskstsig ksr, Osnn werken 500 g Oörrbirnen,

250 g Oörr?wstsckgsn, 250 g Dörrkslgsn 100 g

Lultsninsn, 125 g Lsurnnüsss, kein gsksckt
(wobei kss Dörrobst vorksr eingeweickt
unk kie Lirnsn kur^ gskockt sein müssen),
unk mit wenig Tucker, Timt, stwss t^snis
unk Titronsnsskt vermisckt. /r,us kern
Lekstsig kormt msn Lecktscks, gibt kie
Lüllung ksrsuk unk kormt ricktige Lrots,
kie msn 1—I X Stunden in massiger Lit?e
bsckt.

« ^.lli Lker^li drönne ». Värsli va ksr Dors
Dîeàti. 80 Z^ts Lärnkütsod mit 10 srrt-
^üeksllks Lilkü (Rr. 3.60). Verleg Usus
Rubsi!, Lern.
Riri allsrliebstsL Lüvbleiu mit Dskioktsn

unk Verseil 2um Vorlesen unk àksagsu kür
kie ILsinsn sowie einem Kursen Rrippen-
spiel zium Vukkübren. Nutter unk Rinà, ià8okwsi?erkrau, alls Rrsunke unserer RIsinen
werken sn kiesein ràsnàsn Lüoklsin un-
seier Rmmentaler Diobtsrin ikre Rrsuks
baden. Lors Risvllti kst sick in unserem
Danke mit ikren lebsnkigen, bükksktsn Ria-
kerversen sckon längst einen Ramen von
bestem RIang erworben, i) rs.

Leinrieli pestaà^i: « Ldrîstopk unk Lise ».
Rascksr Verlsg, Tiiriek,
In ksr Lsmmiung «Lvkvsi^erisoke RIsssi-

Ker-L,usgsbsn» vorökksntliokt ksr Verlsg
Rssoker sip venig bekanntes IVsrk unseres
grossen Lokvàsr I'äkagogen. «vbristopk
unk Rlss» stellt gswisssrmassen einen Rom-
msntar ÄU kein weit berükmtersn Merk Re-
stalo??i8 «Rienkark unk Rsrtruk» Kar. ^.ueli
es war gekackt als Volksbuck, ist es aber
in ksr Roige niokt gevorken. Rm so vsr-
kienstlicksr ist kas Ruternskinsn kes Tür-
eksr Veriagss, unserer Teit eine Lokrikt Rs-
8talo?!!êi« visksrum ^ugängiick üu maoksn,
kie sonst nur in umkasssnken Rssamtvsr-

Kon entkaitsn ist. Druck, Rapier unk Liii-
bank sink gut unk geäisgen, so kass kas
Luck auok in kisser Rinsiekt jekon Rüeker-
kreunk bekriekigsn wirk.

^.lies Dütki: «kuku!, mir ekasckperie!» Rünk

Nunkartspieie kür kas Rasporlitksatsr. Nit
Dükern von iRive Narost. Lrosok. Rr, 2.80.

Verlag Rrancke L.D. Lern.
Die keitere Rleinkunst ker Rsspsriidllkne

bat von isksr kie kugsnk snttüokt unk
nsuerkings auek kakurck an IVsrt gewon-
nsn, kass Riguren unk L^enarium von g^'
sokiokten iungen Ränken selber angskertigt
werken. Rs ersokliesst sick kamit eins Rülie

von prokuktiver Letätigung. Das neu er-

Lratt sink kis Lormsn kes /sstîicksn (Zsbäcks, unk unser Leslpsdück
bat »einen Drsprunp in ksikniscksn Opfern. ^4ber kiese Opfersäpfe, kie
bei ksn alten Osrrnansn bock irn Kurs »tunken, verloren allniâlick ikren
Sinn unk ururken über kis 0akrtau»snke unk /akrkunkerts kinures
nur noek sum, kulinariscken Oenu»» an IVsiknacktsn.



Die Chräbeli gehen zurück auf Gebäck,
die Hirsche darstellten, welche man ehe-
mais um Neujahr herum zum Essen auf-
stellte. Heute bleibt von dem Hirschge-
bäck nur noch ein kümmerliches Rudi-
ment, nämlich die Zacken, die in primi-
tiver Form ein Hirschgeweih darstellen
sollen.

Anis-Chräbeli werden folg'endermassen
hergestellt: 2 Eier, 200 g Zucker, 250 g
Mehl, H/2 Kaffeelöffel Anis, 1 Löffel Back-
pulver werden miteinander verarbeitet, in
fingerdicke Rollen, zirka 10 cm lang, rund
geformt und dreimal eingeschnitten. Man
lässt sie über Nacht an der Wärme stehen
und backt sie dann in massiger Hitze hell-
gelb.

Mohn auf das Festgebäck zu streuen ist
eine uralte Sitte.

Anstatt den üblichen Mohnbroten,
die man gewöhnlich beim Bäcker bekommt,
kann man auch aus Hefeteig Brote formen,
in die man noch eine Mohnfüllung gibt.
Diese wird folgendermassen zusammenge-
stellt: 250 g gebrühter, abgetropfter und
gemahlener Mohn, 1 Ei, 100 g Zucker, 1

Esslöffel zerlassene Butter, 2 Esslöffel
Milch werden zusammengemischt und als
Füllung auf den ausgewallten Teig ge-
strichen. Dieser wird zusammengerollt und
kann noch leicht mit Mohn bestreut wer-
den.

Nach den Türkenstürmen, die von Wien
abgewiesen wurden, hat ein Mann namens
Kolschitzki das erste Kaffeehaus in Wien
eröffnet und dazu die ersten Gipfel ser-
viert. Andere Urkunden erzählen zwar,
dass bereits die Mönche im Kloster St.
Gallen Gipfelesser waren.

,Gipfel können auf mancherlei Art her-
gestellt werden. Sehr beliebt sind die
Schinkengipfel, die aus Blätterteig oder
Mürbeteig hergestellt werden können. Doch
kann man auch aus Hefeteig Gipfel for-
men und diese mit Konfitüre füllen. Das
nebenstehende Bild zeigt/ wie man Gipfel
formt. „

In der Schweiz kennt man überall die
Gritti-Benz oder Hose-Joggi, für die die
Kinder um Weihnachten und Neujahr her-
um schwärmen.

• schienen© Kasperbücblein bietet die Texte
zu fünf mundartlichen Spielen, die mit ein-
fachen szenischen Mitteln und mit den cha-
rakteristisehen Figuren der guten Kasper-
tradition darzustellen sind. In einer lebhaf-
ten Mundart, wie Kinder sie wirklich spre-
chen, spielen die lustigen Hergänge sich ab:
wie Kasper der Prinzessin Silberia ihr Krön-
lein aus dem Brunnen heraufholt, wie er
«alles kann», wie er in Afrika sich mit dem
Löwen Knurrus und der Schlange Ziseha
gegen die Menschenfresser verbündet und
überhaupt zuletzt immer obenauf kommt.
Mein lebhafter Achtjähriger — sieher ein
zuständiger Kritiker — ist begeistert und
hat sogleich, eine' Aufführung veranstaltet —
gewählt wurde selbstverständlich das Stück
vom Negerschelm Wambambo. cl.

Ida Morf, Irene. Roman. Druck und Verlag
von Friedrich Reinhardt in Basel. Lei-
nenband Fr. 7.50.

Die Geschichte des jungen Menschenkin-
des, das diesem Buch den Namen gibt, ist
ein beachtenswertes Erstlingswerk, dessen
Verfasserin über eine wohltuend ausgegli-
chene Sprache und kraftvoll zufassende Ge-
staltungskraft verfügt. So verfolgt der
Leser mit wachsender Teilnehme den Weg
der jungen Irene, die, aus reichen und ver-
wöhnten Verhältnissen hervorgegangen, in
einem Leben des Nichtstuns keine Befrie-
dlgung finden kann, sondern sich ihr Le-
bèn mit eigenen Mitteln aufbauen und eine
Aufgabe finden möchte. Da der Vater die-

sen Plänen verständnisvoll gegenübersteht,
darf Irene ihren eigenen Weg suchen und
findet zunächst Bureauarbeit, kommt dann
als Sekretärin zu einem Nervenarzt und
geht später auf seinen Vorschlag ein,
Pflegerin in einer von ihm betreuten An-
stalt für Geisteskranke und Epileptische
zu werden. Und dieser Dienst, der an den
ihn Ausübenden schwerste Anforderungen
stellt, schenkt Irene, tatsächlich Befriedi--
gung, und sie macht die Worte des Arztes,
dass «sie es schaffen würde», wahr.
Schliesslich mündet ihr Weg, vom Vater
mit Liebe und verständnisvoller Teilnahme
verfolgt, in den eines andern, der den glei-
chen Zielen zustrebt wie Irene: stark im
Mittragen und reich in Güte zu sein. Ein
feine® Buch!

vis vkrsbsli geben Zurück nut Llsbsck,
âis Virseks âsrstslltsn, wsicks nmn eke-
rnsis urn Usujukr kerurn 7urrr Lssen sut-
stellte. Leute bleibt von âsrn Lirsckse-
buck nur nock sin kurnrnsrlickss Ruâi-
ruent, nârnlick âis Tscksn, âis in prirni-
tivsr vorru sin Lirsckgswsik âsrstsllsn
sollen.

àis-vkrâbeli wsrâsn kolgsnâsrrnssssn
kergestellt: 2 vier, 200 g sucker, 2S0 s
iVlskl, v/s Lsltsslökkel àis, 1 vöKsl Lock-
pulvsr wsrâsn rnitsinsnâsr verarbeitet, in
Irngsrâicks Bollen, 7irks 10 crn lsng, runâ
gskorrnt unâ ârsirnul singssoknitten. Man
lässt sis über àckt sn âsr Wârrns stsksn
unâ bsckt sis âann in rnâssiger Làs kell-
gelb.

kiokn sut âss Bsstgsbâck ?u streuen ist
sins urslte Litte.

àststt âsn üblicksn lVloknbrotsn,
âis rnsn gswoknlick beirn Sscksr bskornrnt,
ksnn rnsn suck sus Lststeig Lroìs korrnsn,
in âis rnsn nock sins lVloknküllung gibt,
visss wirâ tolgsnâsrrnssssn ^ussrnrnsnge-
stellt: 2S0 g gsbrüktsr, sbgstropktsr unâ
gsinsklsnsr lVIokn, 1 vi, 100 Z Tucker, 1

vsslötksl ^srlssssns Lutter, 2 Lsslöttel
lVIilck wsrâsn ^ussrninsngsrnisckt unâ sis
Büllung sut âsn susgswslltsn ?sig gs-
stricken, visser wirâ ^ussrnrnsngsrollt unâ
ksnn nock leickt rnit IVlokn bestreut wer-
âsn.

kisck âsn Ilurkensturruen, âis von Wien
abgewiesen wurâsn, kst sin lVlsnn nsrnsns
Bolsckit^ki âss erste Lskkssksus in Wien
srötknst unâ âs?u âis ersten (lipte! ssr-
viert, ánâsrs vrkunâsn sr^skisn ?wsr,
âsss bereits âis lViöneks irn Kloster Lt.
Llsllsn Lliptslssser wsrsn.

,<Liptsl können sut rnsncksriei àt ksr-
gestellt wsrâsn. Lskr beliebt sinà âis
Lckinksngipksl, âis sus Blätterteig oâsr
Mürbeteig ksrgssìsllì wsrâsn können. Oock
ksnn rnsn suck sus Lsleteig <Lix>kel tor-
rnsn unâ âisse rnit Lonkitürs tüllsn. Oss
nsbsnstsksnâs Lilâ 7eigt, wie rnsn Llixàl
korrnt.

In âsr Lckwsà kennt rnsn übsrsii âis
Vritti-Lsn? oâsr Loss-âoggi, tür âis âis
Rnnâsr urn Wsiknscktsn unâ I7eujskr ker-
urn sckwsrrnen.

scbisnsne KîvspsZdûâà bietst âis vsxts
7u kiink munâsitliebon Lxislsn, àis mit ein-
ksobèn szsnisodsn Uíttsln unâ mit âsn obm
rsktsristisobsn vigursn âsr guten Ksspsr-
trsâition âàr^wztsllsn àà. In sinsr lsbdsk-
tsn Nuiàrt, vie Kinâsr sis wirklisb sprs-
obsn, sxislsn âis lustixsn HsrAânKs sied sb:
vie Xssxer âsr ?à?«sà Liibsris ikr Krön-
lein sus âem Brunnen bsrsukdolt, wie er
«silss ksnn», wie sr in ákriks siod mit àem
Köwen Xnvrrus nnà âsr LedlsnKS Tisebs
MAsn à Usnsodsllkresser verbiillâst unâ
überbsupt /.iâ> :/.î immer obsnsul Kommt.
Nein iebdsktsr àîbtjàiKsr — .siàk ein
kustàâiAsr Kritiker — ist begeistert unâ
bst soglsiob sine àlkûkrung vorsnstsitst —
sswsbit wuiâe seibLtvsrstààlillb âss Ltüok
vom blsMisobsim iV.'imbiimdo. ol.

lâs îViork, Irene, koinsn. vruek unâ Verlag
von Krisàrieb Reinbsràt in LsssI. Bei-
nsiànâ Kr. 7.50.

vie Vssokiedte âss Mugen Nensebenkin-
âss, âss âisssm IZuob âsn àmsn gibt, ist
ein bssvdtenswsrtes vrstliygswsrk, àssn
Vert'ssserin über sine woblìuenâ susgegii-
ebene Lprsebs unâ krsktvoll /mkssssnâs Ve-
stsltungskrskt vertilgt. 8o vertoigt âer
vsssr mit wsebsenäer Leilnebms äsn IVsg
âsr jungen Irene, âis, sus rsioàen unâ ver-
wödnten Vsrbûitàsen Ksrvorgsgs.ngsn, in
einem vsben âss bliobtstuns keine Lslrie-
àigung kinàsn ksnn, «onâsrn siob ibr ve-
den mit eigenen Nittsln sukbsusn unâ eins
àkgâbe tinâsn mövbte. vs âer Vster àie-

sen vlânsn verstûnànisvoll gegsniibsrstsbt,
âs-rk Irene ibren eigenen Vsg 8uebsn unâ
tinâet ^unâobst Lurssusrbsît, kommt àsnn
sis ôokrstârill -:u einem blervensrxt unâ
gebt später sut seinen Vorsoblsg ein,
vklsgerin in einer von ikm betreuten ^,n-
stslt kur Vsistsskrsnks unâ vpileptisoks
?.u werâsn. vnà âiessr vienst, âer sn âsn
ibn ^.usiibsnàen sobwsrsts àlorâerungsn
stellt, sobsnkt Irene tstsüvblieb Lekrisâi-
gung, unâ sis màebt âis Worts âss ààs,
âsss « sis ss sokskksn wûràs », wskr.
Loblisssliok mûnâsì ibr Weg, vom Vstsr
mit Visbs unâ verstsnänisvoller veilnskme
vsrkolgt, in äsn eines snâsrn, âsr âsn glsi-
oksn Asien Zustrebt wis Irene: stark im
Uittragsn unâ rsiob in Vüts 7U sein. Vin
Isinss Busb!
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